
erſeburgiſehe Blätter.m
e Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Dreizehnter Jahrgang. Mittwoch den 23. October.

Bekanntmachung.
Der von mir unterm 30. Auguſt c. in dieſem Blatte erlaſſenen Aufforderung eine
Nachweiſung der im Laufe des Jahres 1839 abgebrochenen und neuerrichteten Gebäude
hier einzureichen, iſt nur von ſehr wenigen Ortsrichtern des Kreiſes nachgekommen.
Es werden daher hiermit alle diejenigen, welche Dieſe bis jetzt noch nicht bewirkt
haben, veranlaßt, binnen 8 Tagen bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 10 Sgr.
W Verfügung zu genügen un event. wenigſtens einen Vacatſchein einzureichen.

erſeburg, den 18. October 1839.

Eine leichte Erkältung.
Aus dem Tagebuche eines engl. Arztes.)

Betrachtet eine jede ſogenannte „leichte
Erkältung“ wie einen Gifthauch, der von
Eurer dereinſtigen Grabſtätte zu Euch herüber-
weht, und Euch in einſtweilige Beruhrung
damit bringt; betrachtet ſie wie ein Mal, das
der Tod mit feuchtkaltem Finger Euch auf
drückte, und womit er Euch gleichſam vorläufig
vezeichnen wollte, während er an Euch vorüber
ſtreifte um an einem ſeiner Gewalt ſchon
gänzlich verfallnen Schlachtopfer ſein Amt zu
verrichten. Mögen diejenigen mich als einen
Unglückspropheten verlachen, welche „der
peinvollen Runde des Lebens müde ſind, und
auf der Lauer ſtehen, daſſelbe zu verlaſſen
aber beherzigt Jhr das Geſagte wohl, und be
haltet es wie ein Evangelium im Gedächtniß,
die Jhr „Eure Spanne Lebens gern aus-
meſſen“ möchtet, und Euch dabei irgend eines
Fehlers oder einer Schwäche in Eurer Kon
ſtitution bewußt ſeyd, die Jhr mit einem jener
Todes Wahrzeichen, als da ſind: ein langer
Hals enge, platte Bruſt hochrothe Ge
ſichtsfarbe vorzügliche Abhängigkeit von den

Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Luft Veränderungen behaftet ſeid; oder
mit Einem Wort, Jhr Alle, bei denen Symp
tome von aſthmatiſchen oder ſchwindſüchtigem
Charakter zum Vorſchein kommen, wenn Jhr
Euch habt verleiten laſſen, eine leichte Erkäl
tung zu vernachläſſigen.

Diejenigen, die in ihrem Buſen eine
Schlange groß gezogen haben, welche ſie im
Ei hätten zerdruücken können dürfen ſich nicht
beklagen, wenn ſie gebiſſen werden! Bezeich-
nen wir nun eine ſogenannte leichte Erkäl-
tung durch „das Ei,“ und Seitenſtechen und
Lungen-Entzuündung, Aſthma und Schwind-
ſucht durch die giftige Schlange, ſo wird
die Sache unter vorſtehendem Bilde ganz rich
tig dargeſtellt ſeyn. Freilich kann das er
wahnte „Ei“ auf mancherlei Weiſe gehegt und
ausgebrutet werden. Wenn Du, o Leſer, in
leichter Kleidung plötzlich aus einer geheizten
Atmoſphäre in die Kälte uübertrittſt, vor

7) Omnium prope quibus affligimur morborum origo
et quasi semen (der Urſprung und gleichſam der
Keim faſt aller unſerer Kraukheiten) wie ein ein
ſichtsvoller mediziniſcher Schriftſteller des vorigen
Jahrhunderts ſich ausdruckt. u
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nehmlich, wenn Du im Zuſtande des Schweißes
ſeyn ſollteſt wenn Du in einem obſchon
nicht ſehr bedeutenden, Windzuge ſitzend
oder ſtehend verharrſt o verkenne den hierin
Dich anwehenden Athem des Todes nicht!
Ferner in feuchten Betten zu ſchlafen in
triefenden Kleidern zu verbleiben naſſe Füße
zu vernachlaſſigen auch dieſes ſind einige
von den hundert Weiſen, vermittelſt deren Du
langſam, unmerklich, aber gewiß, die Natter
hegen kannſt, welche am Ende unwiederbring-
lich einwarts kriechen und ſich um Deine inner-
ſten Lebenstheile winden wird. Noch einmal

noch und noch einmal ſage ich, merkt hier-
auf Jhr Alle, die Jhr die Vernachlaſſi-
gung einer leichten Erkältung fur et-
was Geringes achtet!

Die Blatter meines Tagebuchs ſind mit ſo
vielen ſchmerzlichen Beiſpielen zur Erlauterung
der vorſtehenden Bemerkungen angefullt, daß
ich kaum weiß, welches davon ich auswählen
ſoll. Jch hoffe, daß der folgende tkuurige Fall
eben ſo viel Eindruck machen möge, als ich ihn
fur bemerkenswerth halte.

Hauptmann C. hatte in den Feldzugen in
Spanien mit Auszeichnung gedient. Nach ſei-
ner Rückkunft verkaufte er ſeine Offtzierſtelle,
und beſchloß, ein betrachtliches, von einem
weitläufigen Verwandten ihm vererbtes Ver-
mögen im Privatleben zu genießen. Zu der
Zeit, von welcher ich rede, war er im neun
und zwanzigſten oder dreißigſten Jahre und
einer der ſchönſten Männer, die ich in meinem
Leben geſehen habe. Jn ſeinem Weſen lag eine
Offenheit und Leichtigkeit, mit einer gewiſſen
Sinnigkeit verſchmolzen, wodurch er Alle, und
ganz beſonders die Damen, fur ſich einnahm.
Jener Anflug von Ernſt erſchien als die natür
liche Wirkung, welche das Erleben häufiger
trauriger Auftritte auf ein kuhnes aber fuhlen-
des Herz hatte hervorbringen müſſen. Sind
ſolche Maänner nicht ganz beſonders dazu ge
eignet, die Herzen der Frauen zu gewinnen?
Jn der That hat die Erfahrung die Beſtatigung
zu dieſer Vorausſetzung geliefert; denn zu der
Zeit, von welcher ich rede, waren unſre eng-
liſchen Damen vollkommen vernarrt in das
Militär, und ein Mann, welcher ſonſt nur
wenig Empfehlendes fur ſich anzuführen hatte,
durfte ſich nur in Uniform zeigen, um die
Schaale zu ſeinen Gunſten ſich ſenken zu ſehen.

Man hätte denken ſollen, der Soldatenſtand
gehe ſeinem gänzlichen Erlöſchen entgegen;
denn faſt bei dem Drittheile aller in den beiden
auf das große Ereigniß von Waterloo zunächſt
folgenden Jahren geſchloſſenen Heirathen
es mochten dieſelben nun unter den höhern oder
den niedern Klaſſen ſtattfinden ſpielte un-
fehlbar ein Rothrock die Hauptrolle Bei
dem Vorherrſchen einer ſolchen Stimmung
wolle nun ferner der Leſer die ſchlanke, gebie?
tende Geſtalt Hauptmann C.'s, ſeine freie und
edle Haltung, ſeine ausgezeichnete Familie und
ſein ſich auf vier tauſend Pfund jährlich belau-
fendes Einkommen in Erwägung ziehen, und
danach die zu Gunſten deſſelben ſprechende
Wahrſcheinlichkeit ermeſſen!

Jch traf ihn während ſeines Aufenthalts
in der Stadt mehrere Male in Privatgeſell
ſchaften und lebhaft ſchwebt nöch ſein Bild
vor mir, wie er am letzten Abend, welchen ich
mit ihm zuſammen verbrachte, mir erſchien.
Er trug einen blauen Rock, eine weiße Weſte
und ein großes ſchwarzes Halstuch. Sein
Haar warllicht, und auf eine eben ſo anmuthige
als natuürliche Weiſe über ſeiner ausgezeichnet
ſchönen Stirn geſcheitelt, auf deren linker
Seite die Narbe eines leichten Sabelhiebes zu
bemerken war. Sein glanzendes, hellbraunes,
klares und gewölbtes Auge, bei deſſen An-
ſchauen man unwillkuhrlich erinnert ward an:

des Schlachtengottes r drauet und ge
terte

ſein Auge, ſage ich, war bei all dem eines
Ausdrucks der gewinnendſten und herzbeſie-
gendſten Zartlichkeit fahig. Jch könnte noch
mehr, und mit Wahrheit, zu ſeinem Lobe ſa-
gen doch eine traurige Kataſtrophe ſchwebt
mir vor. Genug, wenn ich hinzufuge, daß
er, wo er ging und ſtand, den Mittelpunkt
des geſelligen Kreiſes ausmachte, daß manches
ſanfte, ſternengleiche Auge mit zitterndem
Glanze ſich zu ihm, gleichwie zu ſeiner Sonne
hinwandte, und daß er der beneidete Gegen
ſtand

„der ſtummen Winke und der zaubriſch ſüßen
Mienen

von Seiten aller jungen Damen, die auf
Schönheit und Anmuth Anſpruch machen konn-

ten, war. 5Seine Neigungen konnten nicht lange un
gefeſſelt bleiben. Bald drang die Kunde zur
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Stadt, daß er ſich um Miß Helene Vr, eine
reiche und ſchöne Erbin im noördlichen Eng-
land, bewerbe, deren Herz ſich auch bald dem
ſo furchtbaren Angreifer ergab. Die Partie
geſtel Jedermann, und wurde für paßlich in
allen Beziehungen erklärt. Jch hatte einſt
Gelegenheit, Hauptmann C. und Miß V. in
einer Abend- Aſſemblee in London zuſammen
zu erblicken denn die Familie der jungen
Dame brachte die übliche Zeit in der Stadt zu,
und wurde natürlich von Hauptmann C. be-
gleitet, der ſeinen Wohnſitz in der G. Straße
aufſchlug. Sie erſchienen als ein ausgezeichnet
hübſches Paar.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.„Vor einiger Zeit machte folgender trau-
riger Vorfall großen Eindruck auf den gebil-
deten Theil der böhmiſchen Hauptſtadt. Tru-
benſee, ein alter Muſikdirector, der, wenig-
ſtens in Böhmen, auch durch mehrere, obſchon
nicht bedeutungsreiche, Compoſitionen bekannt
iſt, hatte zwei Tochter von denen die ältere
beſonders viel Anlage zu Geſang und Mimik
zeigte, ſo daß der Vater, der dieſe Anlage
mit allem Fleiß ausbildete, auf ein heiteres,
ſörgenfreies Alter rechnen konnte, wenn die
Tochter bald die Buhne betreten wurde. Zu
fällig kam in der Beichte des bild ſchönen Mad-
chens die Rede auf ihren Stand. Sie erzahlte
dem Prieſter von ihren Ausſichten und ihren
Familienverhältniſſen, ward aber von dem-
ſelben mit der äußerſten Härte und Schroffheit
zurückgewieſen und mit der Holle bedroht,
wenn ſie nicht dieſen Lockungen des Satans
widerſtehen wurde. Der Vater, der in ſeinen
Uebungsſtunden bald die Widerſpenſtigkeit der
Tochter bemerkte, verſuchte ſeinerſeits die
Gründe des Prieſters zu widerlegen und ließ
es auch bei dem geängſtigten Kinde an Dro-
hungen nicht fehlen. Das arme Madchen ver
ſtel nun, nachdem ſie mehrfach von beiden
Seiten bedroht worden, in Schwermuth, und
ſturzte ſich endlich, in der Abſicht, ihr Leben
zu enden, von einem Felſen in den Stadtgraben
hinunter, wobei ſie ſich beide Beine zerſchmet-
terte. Jm Hoſpital ward ſie allmahlig wieder
von den Verletzungen hergeſtellt, aber ſchwer-
lich wird es gelingen, den gebeugten Geiſt
herzuſtellen ſie iſt bis jetzt wahnſinnig. Der

Vater hatte den Muth, nun ſeine zweite Tochter
für die Buühne zu beſtimmen, dieſe trat bald
auf, ihr geringes Talent erhielt aber keinen
Beifall: ausgeziſcht, ward ſie aus gekranktem
Ehrgefühl wahnſinnig. So iſt nun der acht-
bare Greis mit ſeinen beiden Töchtern am
Bettelſtabe.

Der größte Windbeutel befindet ſich gegen
wartig auf dem Wege von Augsburg nach
Pforzheim im Badiſchen: es iſt dieſes ein ko
loſſaler Blaſebalg, der für einen Fabrikanten
in Pforzheim in Augsburg verfertigt würde.
Dieſes Monſtrum eines Windmachers wiegt
12 Zentner, und es kann mit ihm eine Maſſe
von 4 bis 5 Zentnern Metall geſchmolzen und
nebenher noch ein tüchtiges Schmiedefeuer
verſehen werden.

Man glaubt jetzt, das Mittel gefunden zu
haben, ſich Fruchte von den Bäumen zu ver
ſchaffen, deren zu frühzeitige Blüthe gewöhn-
lich durch Spaätfröſte zerſtoört wird. Dies
Mittel beſteht darin, daß man im Winter die
Wurzeln bloßlegt, damit ſie kalt werden und
der Saft nicht ſo ſchnell in die Zweige empor
ſteige. Mehrere Gartenbeſitzer in Frankreich
haben bereits dieſes Mittel angewendet, be
ſonders bei den Mandel-, Pfirſichbäumen c.
Die Bluthe dieſer ſo behandelten Baume wurde
um 14 Tage verzoögert, und die Spatfröſte
konnten ihr keinen Schaden mehr thun.

Eines Tages kam ein Bedienter des ge
heimen Raths F. zum Hofrath Wieland
gelaufen, und ſagte: Sein Herr laſſe dem
Herrn Hofrath ſein Kompliment vermelden,
und ſich ſeinen Oberrock ausbitten.

Wieland ſtutzte und konnte gar nicht be
greifen, was der geheime Rath mit ſeinem
Oberrock machen wollte da indeſſen ein Scherz
dabei obwalten konnte, ließ er wirklich ſein
Kleid verabfolgen. Nach einigen Augenblicken
kam aber der Bediente in großer Angſt wieder
und ſagte ganz beſchäamt: daß nicht der Ober-
rock des Herrn Hofraths, ſondern ſein Oberon
gemeint ſey.

Der turkiſche Geſandte, der unter Ludwig
XIV. nach Paris kam, erſchien einſt in der
großen Oper, rauchte, aus einer Loge ſchauend
ſeine Pfeife, und ſpuckte ohne Umſtande den
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Leuten im Parterre auf die Köpfe. Natuür-
lich entſtand daruüber Laärm. Man murrte,
ſchimpfte ſah allgemein nach des Tuürken Loge;
ja einige Stutzer, deren Damen der Geſandte
beſpuckt hatte, drohten ihn ſogar mit geballten
Faäuſten. Der Geſandte ließ ſich nicht irren
und fragte den ihm vom Hofe gegebenen Kam
merherrn nur ſo beilaäufig: „Was wollen aber
die Menſchen dort unten „Nicht beſpuckt
ſeyn!“ „Na ſo dürfen ſie ja nur weggehen
antwortete der Geſandte und rauchte und
ſpuckte fort.

Beſcheidenheit.
Was iſt denn die Beſcheidenheit

Ste iſt ein zartes Engelkleid;
Sie iſt auch falſche Flitterzier,
Und auch das Vließ von einem Thier,

Demuth'ge Selbſterkenntniß wob,
Aus Rückſicht und aus Scham vor Lob,
Sich jenes zarte Engelskleid,

Zu bergen ihre Herrlichkeit.
Der Heuchler deckt, der ſtolze Tropf

Das leere Herz, den hohlen Kopf,
Als waär' etwas dahinter hier,

Mit jener falſchen Flitterzier.
Und jenes weiße, weiche Vließ

Trug ſchon das Schaf im Paradies
Das iſt ſein angebornes Kleid,
Es nennt es auch Beſcheidenheit.

Drum ſag' ich von Beſcheidenheit
Sie iſt ein zartes Engelskleid,
Sie iſt auch falſche Flitterzier
Und auch das Vließ von einem Thier.

Logogryph.Zweck, Zufall, Noth, Luſt, Wißbegier
Verſammelt mich bald dort, bald hier;

Und meiſtens bin ich ſchwer zu zahlen
Wenn mir voran zwei Zeichen fehlen,

Bin ich des Hauptes wahre Zier,
Und nimmſt du noch ein Zeichen mir,
So raſt' ich gern in Felſenhoöhlen,
Und wog' im Lichtſtrom' ber dir.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Meerkatze.

Küuünftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Hr. Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Digconus Schellbach;

Nachm. Hr. Cand. Backs.
eumarktskirche: Hr. Paſtor Eplau.
ltenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Unterofficier Schröter eine

Tochter dem Premierlieutenant und Adjutant v. Hobe
eine Tochter. Geſtorben: die Tochter des Gefrei
ten Friedemann, 1 Jahr 3 Mon. alt der Zwillingsſohn
des Tiſchlermſtr. Kaſtner, s Mon. 9 Tage alt.

Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Schlicke
eine Tochter; dem Oeconom Horſch ein Sohn dem
Schneidermſtr. Strauß ein Sohn. Getrauet: der
Buchdruckerei Befliſſene Marz zu Leipzig mit Jgfr. D.
Ch. Ruck von hier. Geſtorben: der Pflaſtergeleits
Einnehmer Donnerhack, 76 Jahr alt die hinterl. Wittwe
des Handelsmann Wengler, 79 Jahr alt der jüngſte
Sohn des Schneidermſtr. Jager, im 5. Jahre.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg Geſtorben: die Ehefrau des

Burgers, Hausbeſitzers und Fleiſchhauermſtr. Leonhardt
Mohr, 36 Jahr alt ein unehel. Sohn 9. Wochen alt.

N
A

Mit der Poſt als t zurückgekommene
Briefe.

1) An Hrn. Kaufmann und Deſtillateur Gerike in
Magdeburg 2) an Hrn. Leinwebermeiſter Sieweck in
Bottendorf bei Querfurth; 3) an Hrn. Bombardier
bei der sten Compagnie ter Artillerie Brigade in Er
furth; 4) an Hrn. Chirurgie-Gehulfen R. Beer in
Leipzig. Merſeburg, den 20. October 1839.

Königliches Poſt-Amk,
Pirner.

Marktpreiſe der letzten Wocche.
Thlr.

Roggen 1271 6 2
pf.Weizen 2 21 z 2 27 6 et Thlr. ſgr. pf. hlr.ſgr. pf.1 121 61 bis 115

Hafer 261 31 bis 28 9
Bekanntmachungen.

(1043) Bekanntmachung. Jn Folge unſrer Bekanntmachung vom 3. d. M., die
Anbringung neuer fortlaufender Haus und Scheunennummern betr., zeigen wir den be
theiligten Haus und Scheunenbeſitzern hierdurch an, daß die Wittwe des Klempnermeiſter
Kathe mit Anfertigung der fr. Nummern von uns beauftragt worden iſt.

Dieſelbe iſt daher von uns angewieſen worden, die alten vorhandenen Nummern un

7
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entgeldlich behutſam abzunehmen und den betr. Haus oder Scheunenbeſitzern einzuhän-
digen, dagegen die neuen anzuſchlagen. Wunſcht ein oder der andere, die das Haus oder
die Scheune treffende Nummer an dem ſteinernen Thürgewände angebracht zu ſehen,
ſo hat ſich der Betreffende mit der Frau Kathe deshalb entweder zu einigen oder die ge
dachte Nummer ſelbſt anzubringen.

Diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre ſie treffenden Nummern ſelbſt anzufertigen und
anzuſchlagen, bei uns bis zum 19. d. M. angezeigt haben, veranlaſſen wir, dies bis ſpä
teſtens zum letzten dieſes Monats bewirken zu wollen, damit zum 1. k. M. wo möglich
ſämmtliche Nummern an den Häuſern und Scheunen angebracht ſind. t

Merſeburg, den 21. October 1839.

O e r Mia i ſt r a t.
(1036) Verkauf einer Gaſthofs-Gerechtigkeit. Die auf dem vormaligen

deutſchen Hauſe allhier haftende Gaſthofs Gerechtigkeit zum goldnen Adler ſoll Behufs
der Uebertragung auf ein anderes Grundſtück öffentlich verkauft werden. 3

Zur Abgabe der Gebote darauf iſt
Montag der 2. December d. J., Vormittags 11 Uhr,

vor uns an Magiſtratsſtelle anberaumt. Merſeburg, den 18. October 1839.

D. e r Mag ſt r a t.(1030) Licitation. Das Directorium der Magdeburg- Cöthen Halle Leipziger
Eiſenbahn beabſichtigt auf dem hieſigen Bahnhofe einen Bauplatz zur Anlegung eines
Gaſthofes oder Reſtaurations- Gebäudes an den Meiſtbietenden zu veräußern und hat

m

mich mit der Licitation beauftragt.
Zu dieſem Behufe habe ich einen Termin auf

den 29. October, Vormittags 9 Uhr,auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.
Situationsplan des Bahnhofes und die Bedingungen können täglich von 9-- 12 Uhr

Vormittags bei dem Herrn Regiſtrator Tiſchmeyer eingeſehen werden.
Halle, den 18. October 1839. Der Oberbürgermeiſter Schröner.
(10183) Haus- Verkauf. Zum Verkauf des den Trömerſchen Erben gehörigen,

hier im Vorwerke suh Nr. 396. belegenen Hauſes nebſt Hofes, Gartens und ſonſtigen
Zubehör, habe ich im Auftrage der Beſitzer einen Termin auf

den 29. d. M., Morgens um 10 Uhr,in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, und lade zu demſelben zahlungsfähige Kaufluſtige
mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufs Bedingungen bei mir jederzeit einzuſehen ſind,
und der Kauf-Contract bei einem annehmbaren Gebote ſofort abgeſchloſſen werden kann.

Merſeburg, den 14. October 1839. Der Juſtiz-Commiſſarius Trieglaff.
(1045) Wieſen- Verkauf. Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine in Wegwitzer Aue

gelegne, 1 Acker 35 Ruthen haltende, ſteuerfreie Wieſe zu verkaufen, welches hiermit be
kannt gemacht wird.

Raßnitz, den 21. October 1839. Der Nachbar und Einwohner Kirchner
T (1046) Auction. Donnerstag den 24. October d. J., Vormittags, ſoll auf
hieſigem Kloſterhofe, nach beendigter Pferde -Auction, eine Parthie altes Riemenzeug, ſo
wie eine Anzahl ausrangirter Sattelböcke meiſtbietend gegen baare Zahlung mit verkauft
werden.

(983) Holz- Auction. Beim Rittergute Kötzſchau ſollen in dem ſogenannten As-
penholze circa 140 Stück geſunde ſtarke und lang ausgewachſene Stammhoölzer, größten-
theils Eſchen und Rüſtern, als auch Eichen und Ellern, welche erſtere zu Maſchinen und
Mühlenbauten, ſo wie für Zengarbeiter und Stellmacher, ſich beſonders eignen dürften,
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Dienstags den 19. November a. Vormittags 9 Uhr

e

unter den bekannt zu machenden Bedingungen, einzeln meiſtbietend und gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. Zahlungsfähige Kaufluſtige haben ſich dazu einzufinden.

(1020) Porzellan- Auction. Donnerstag den 31. dieſes Monats und folgende
Tage, Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 Uhr an, werden auf dem Saale
des hieſigen Rathskellers eine Parthie ſchon ausgewählter Porzellan Waaren aus der

abrik des Herrn Nathuſius in Althaldensleben, beſtehend in mehrern Sorten Tellern,Deken Schuſſeln, Aſſietten, Compot- und Saladieren, Frucht- und Confect-Schüſſeln,

Caffee-, Thee und Bouillontaſſen, Milchtöpfen, Sahnengießern, Zuckerdoſen, Waſchbecken,
Nachtgeſchirren, Spucknäpfen, Pfeifenköpfen und Ausgüſſen u. a. m. gegen gleich baare
Zahlung meiſtbietend verkauft, und wird ein geehrtes Publikum auf die Güte dieſer Ge-
genſtaände beſonders aufmerkſam gemacht.

rre-- 54(1027) Auction. Dienstags den 29. October 1839, von Vormittags 10 Uhr an,
bei ungünſtiger Witterung aber, an einem der folgenden Tage und Stunde, ſollen die
henerigen weidenen und faulbaumnen Reifſtäbe, in dem Wehrichte des Rittergutes Goſeck
bei Naumburg bei der daſigen Muhle an Ort und Stelle, gegen bei der Abfuhre in
Preuß. alten Courant, zu leiſtende Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden was hier-
mit bekannt gemacht wird.

(1037) Auction. Donnerstag den 24. October c., Morgens 9 Uhr, ſollen in der
Wohnung des Unterzeichneten, Altenburg Nr. 135., einige zum Nachlaß des Herrn Ritt-
meiſter von Lemcke gehörige Mobilien 2c., zwei Doppelflinten und

um 11 Uhr Morgens auf hieſigem Kloſterhofe
eine Halbchaiſe mit Vorderverdeck, öffentlich gegen gleich e Bezahlung verkauft werden.

r v
Quartiermeiſter in der 3. Escadron Königl. 12. Huſaren- Regiments

(1029) Pferde Verkauf. Ein ſtarkes, zugfeſtes Pferd Goldfuchs- Wallach
ſteht auf der Pfarre zu Veſta bei Dürrenberg als übercomplett zum Verkauf.
(0024) Vermiethung. Mein am Roßmarkte gelegener Laden, nebſt der dazu ge-
hörigen Ladenſtube, einer Wohnſtube, einem Keller, mehreren Kammern, Holz- und Torf-
gelaß 2c., iſt von Oſtern 1840 ab zu vermiethen.

Merſeburg, den 21. October 1839. Wittwe Pilz, Saal- und Breitegaſſenecke
(997) Wohnungs-Vermiethung. Die zweite Etage meines Hauſes in hieſiger

Gotthardtsſtraße, beſtehend aus 4 Stuben, Kammern Küche, Waſchhaus c. welche bis
jetzt der Schuldirector Herr Dr. Müller bewohnt, iſt von Oſtern k. J. ab, an eine ſtille
Familie zu vermiethen. Darauf Reflectirende wollen ſich wegen der nähern Bedingungen
geneigſt an mich wenden und das Logis in Augenſchein nehmen.

Merſeburg den 7. October 1839. Der Kaufmann C. W. Klingebeil.
(1033) Logis-Vermiethung. Die obere Etage in meinem Hauſe, Altenburg

Nr. 42. iſt ſogleich oder nach Befinden zu Oſtern kunftigen Jahres zu vermiethen.
Merſeburg, den 20. October 1839. Jorke, Tiſchlermeiſter

(1034) Empfehlung. Neue Kleidungsſtücke aller Art, ſo wie auch Tucher in be
ſter Gute und Farbe empfiehlt die Elle zu 15 Sgr. bis 4 Thlr. 10 Sgr.

der Schneidermeiſter Ph. Gaab, Gotthardtsſtraße Nr. 56.
(1026) Empfehlung. Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich hier als Tuchbereiter und Decateur etablirt
habe, meine Wohnung iſt bei Herrn Veronelli.

Lutzen, den 15. October 1839. F. Weißenfels.
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(10383) Empfehlung. Dem hieſigen und auswärtigen verehrten Publikum mache

ich hiermit die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich mich als Herren -Kleidermacher hier eta-
blirt habe. Indem ich um recht viele Aufträge bitte, verſpreche ich gleichzeitig reelle und
prompte Bedienung.

Meine Wohnung iſt auf dem Dom bei der verwittweten Benſer.
Merſeburg, den 21. October 1839. Juliüs Zehl.

(1047) Handlungs- Anzeige. Neue marinirte Heringe, ausgezeichnet ſchön,

empfiehlt ergebenſt C. G. Artus.Ganz feinen Punſch Syrup, von Arac de Goa und Jam. Rum, empfiehlt in ganzen
und halben Flaſchen billigſt

Merſeburg, den 21. October 1839. C. G. Artus, jun.
(1040) 9 Anzeige. Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publico zeige

ich ergebenſt an, daß ich nicht mehr auf dem Neumarkte, ſondern in der oberen Breiten-
ſtraße Nr. 426. bei Herrn Seilermeiſter Gaudig wohne, wobei ich mich beſtens empfehle
in Anfertigung feiner Pappgalanterie- Waaren zu allen Sorten von Stickereien geeignet,
ſo wie alle in dieſes Fach angehörige Artikel auf das feinſte und geſchmackvollſte bearbeite,

Merſeburg, den 21. October 1839.
Heinrich Lange, Buchbindermſtr. u. Galanterie- Arbeiter

(1045) Anzeige. Friſche Salzknochen ſind von jetzt an zu bekommen in der Vor-
ſtadt Altenburg bei

Leonhardt Mohr, Fleiſchermeiſter

(1041) F. Die Destillations- Anstalt
von Franz Schwarz

am Markt „Stadt Berlin
empfiehlt extra feinen Ananas -Marasquin- und Citronen-Punſch-Eſſenz, Grog-Eſſenz,
Biſchof- und Cardinal-Extract, ſo wie ihr reichhaltiges Lager feinſter franzöſiſcher Li-
queure, und aller anderen ſpirituöſen Producte. Desgleichen feinſten Arac de Goa und
ganz alte Jamaika- und weſtindiſche Rums, keine im Jnlande nachgemachte Waare, was
jederzeit durch Quittung von irgend einem Wohllöbl. Steueramte nachgewieſen werden kann.

Stets wird das Beſtreben wie ſeit einer Reihe von Jahren auf ſolide Waare und
billige Preiſe gerichtet ſeyn.

(1039) Bekanntmachung. Das geehrte Publikum, welches noch Einlagen bei
der Preuß. Renten-Verſicherungs Anſtalt zu machen gedenkt und der, für die Theilnehmer
ſehr gunſtigen Jahres Geſellſchaft 1839 beizutreten wünſcht, erſuche ich hierdurch ganz er
gebenſt, dies noch bis zum 2. November c. bei dem unterzeichneten Agenten zu bewirken,
indem nach dieſer Zeit die Sammelperiode der Jahres- Geſellſchaft 1839 geſchloſſen wird.

Die der Anſtalt beigetretenen geehrten Jntereſſenten, welche noch nicht im Beſitz der
Aufnahme -Documente ſind, benachrichtige ich ſchuldigſt, daß bei den ſich ſo ſehr ange
häuften Geſchaften ſolche vorausſichtlich erſt innerhalb 6 Wochen erfolgen werden.

Merſeburg, den 21. October 1839. Leopold Meißner,
Agent der Preuß. Renten-Verſich. Anſtalt.

(1029) Anzeige. Sonntag den 27. d. M. werde ich wieder in Mer-
ſeburg, im Gaſthofe zum goldnen Arm, von des Morgens 9 bis Nachmit-

tags 4 Uhr zu ſprechen ſeyn. e hHalle, kl. Ulrichsſtr. Nr. 1016. Kneiſel, pract. Zahnarzt.

er
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(1032) Verloren. Am 19. d. M. Abends, iſt auf dem Wege von Wallendorf bis

in die hieſige Breitegaſſe eine zweiſpännige Wagenplane verloren gegangen, und wird
der ehrliche Finder erſucht, ſolche bei der Wittwe Götzſchel, Breitegaſſe Nr. 357., gegen
eine angemeſſene Belohnung abzugeben.

Merſeburg, den 20. October 1839.
nen eeeeeeeeeeereeerreeeeeeeelneeedeeee(1023) Gefunden. Von Leipzig bis Merſeburg iſt eine Boa gefunden worden.

Der Eigenthümer kann ſolche gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren zuruck erhalten.
Schneidermſtr. Langenhahn.

(41031) Schuldige Erklärung. Der Orgelbaumeiſter Herr Kreuzbach in Borna
hat in unſrer Kirche eine neue Orgel gebaut, und ſich durch dieſes Werk, welches in Ab-
ſicht auf Eleganz und Dauer, Kraft und Reinheit nichts zu wünſchen übrig läßt, den ge-
rechteſten Anſpruch auf unſre Dankbarkeit erworben. Alle Kenner, welche bis jetzt das
Werk geſehen und verſucht haben, ſtimmen darin uberein, daß es ein mit dem größten
Fleiße gearbeitetes, in vielen Einzelnheiten neu und geiſtreich ausgeführtes, und in allen
ſeinen Theilen vollendetes Ganze bildet. Dabei haben wir auch in dem Herrn Kreuzbach
ſelbſt einen ſo tief denkenden Künſtler, einen ſo beſcheidenen, uneigennützigen, unermüde-
ten, und zuverläſſigen Mann kennen gelernt, daß wir es uns nicht verſagen können, ihm,
fern von allen unlautern Motiven, dieſe öffentliche Anerkennung zu widmen, und den
Wunſch auszuſprechen daß er ſich noch um viele Kirchengemeinden das Verdienſt erwer-
ben möge, welches wir und unſre Nachkommen ihm ſtets von ganzen Herzen danken werden.

Lützen, den 12. October 1839. hJm Namen der Kirchengemeinde:
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten.

(1048) Concert- Anzeige. Sonntag den 27. October findet in den bekannten
Nachmittagsſtunden im Saale des Burgergartens Concert ſtatt.

Merſeburg, den 21. October 1839. Braun.
(1049) Einladung. Sonntag und Montag, den 27. und 28. October wird im

Bürgergarten die Kirmes gehalten. An beiden Tagen findet von 3 auf 7 Uhr im gro-
ßen Saale Tanzmuſik ſtatt.

Merſeburg, den 21. October 1839. Sobbe.
(1035) Einladung. Sonntag, als den 27. October, wird bei mir Sternſchießen

und Tanzmuſik ſtattfinden, und lade hierzu ergebenſt ein. t
Löpitz, den 21. October 1839. Hartmann.(1042) Einladung. Ich mache hiermit bekannt, daß auf künftigen Sonntag,

Montag und Dienstag, als den 27., 28. und 29. October die Kirmfe gehalten werden
ſoll; wozu ergebenſt einladet Tiſchendorf in Leung.

(1025) Dank. Der Gemeinde Zöſchen, und beſonders auch dem verehrten Herrn
Paſtor Marx daſelbſt, ſage ich hierdurch öffentlich den innigſten Dank. Unvergeßlich
werden mir die vielen Beweiſe des Wohlwollens bleiben, durch welche mir die Jnterims-
verwaltung der dortigen Schullehrerſtelle eben ſo ſehr erleichtert, als mir und der Schul
jugend mehrfach ſegensreich gemacht wurde. Das Andenken an das ſtets ſo gütige Aner
kennen auch jedes kleinen Verdienſtes, welches ich mir um die dortige Schuljugend zu er
werben ſchien wird mir in der Folge noch manchen frohen Augenblick gewahren, und
mich ermuntern, in einem andern gleichen Wirkungskreiſe durch chriſtlich pflichtgemäßes
r und Verhalten, mich auch ferner eines ſolchen freundlichen Wohlwollens werth
zu machen.

Oſterfeld, den 11. October 1839. Guſtav Teeg.
m r e
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